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dennoch 1INMMer 1oß „Akzidens“ bleibt; NUur für (z0tt ist das Übernatürliche
Wesensna(tur. Wohl alt sich Berbuir weit tiernt VO:  5 Abwertiung

W1E S1E f{Ur weite Kreise der reformatorischender atur Menschen,
Theologie bezeichnend 157 Aber irgendwie scheint auch 1er das Naturha{ffe
verkürzt. wWenNnn N1IC ausgeklammer Gewiß ist die 99: STiUT. 1LUFr ©1
theologischer Hilfsbegri weıl die Menschennatur tatsäc  K heilsge-
SCNIC  ich L1LUL als begnadete oder ZUT Wiederbegnadigung berufene aufi-
TE Dennoch Sspielt der Begri{ff der „rFeINECRN atUur” (wie anderen en
manche andere wissenschaffiliche T  10N 1Ne N1IC unterschätzen

fuüur die klare Unterscheidung VO  . Qlr un! na iIC msonst
hat neuestens 1US A wiederholt die große Bedeufiung des natiurlıiıchen
Sittengesetzes als unentbehrlicher Grundlage emeinsamen rdnungs-
SLIreDeNs Der alle tatsächlichen aubens-egensätze hınaus hervorgehoben
Daß Berbuir diese IN weiß, ist selbstverständlich und STE auch
zwischen den Zeilen Aber 3 MmMochtie S1C, WI1E gesagt och eLwas deut-
licher lesen können

Z . rol. 0Se nO0OPpp
Die philosophische Grundiegung der katholischen Sittenlehre. Von

"T’heodor bı el an der katholischen Sittenlehre, and (B
und Halbband) lerte, durchgesehene Auflage (410 und 329 Düsseldor{f
1951 Patmos-Verlag Ganzleinen geb brosch

In würdiger Ausstattiun legt uns der atmos-Verlag Düsseldortf die
vierie Auflage d  o Bandes des andbuches der katholischen Sittenlehre,
herausgegeben VO:  ® Dr MDE, Tillmann ZWO1 albbänden VOL Über das
tesamtmoralwerk Tillmanns e1MN Wort verlieren, erübrig sich ist och
SE Handbuch E1INeEe der glänzendsten Leistungen der euerTren Moraltheo-
ogie Der VO.  b Steinbüche bearbeiteie and bietet e1iNe Zusammenschau
er MOodernen robleme der philosophischen Grundlegung der oral-
theologie sSamıt den OSsungsversuchen, WI1e S1Ee wohl eın anderes Werk
bringt Be1l ihrem Yrsterscheinen TEe 1933 Tfand die Tbeit e1in-
büchels 1Ne€e eiIwas zurückhaltende Besprechung (siehe 1ese Zeitschrift
1939 J17) Doch die atsache, daß NU. eiNle vierie Auf{flage erscheint De-
welst schlagend welc. gunstige uinahme S1C Wirklichkeit gefunden
hat beweist amı auch ihren en Wert

1Linz a d D Dr Ferdinand Sples  erger
Die Bedeutung des Systemgedankens für die Moraitheologie in Deuisch-

land seit der Thomas-Renaissance. Von Dr eo aul Hadrossek
ünchener Theologische Studien. Systematische Abteilung, Band)
(XX und 366) unchen 1950, Karl-Zink-Verlag Brosch (

In der Schriftenreihe „Münchener Theologische Studien‘“‘, die Auf-
irag der Theologischen Fakultät der Universitäa Uunchen herausgegeben
WITd, erschnhıen vorliegende eingehende Untersuchung er den ystemge-
danken für die oraltheologie Deutschland den etzten hundert an-
LE  } Wenn MmManche Kreise der oraltheologie 1i1Ne größere oder le1ı  Te
Systemlosigkeit ZU Vorwurfe machen, zel ihnen  . diese Trbeit WIeEe be-
sonders Deutschland darnach gestirebt wird S1C e1n kompaktes, E111-
heitliches System bringen Es are‘ N1C. die schlechtesten Geister, die
Ssich darum emuhNhten A0 wenıg3er als Namen tauchen autf angefan-

ber ınsenmann,gen VO:  5 Ferdinand Probst Martın und Deutinger,
Schindler auspacCc Schilling bis Tn Tilmann

Diıie Darstellung 1st eın klarer Bewels aIür, daß die katholische Moral-
inNeologie N1IC stagnıert ondern ihre besten Köpfe eiINSeiIz E1INE mMmOoS-
lichst vollkommene Sittenlehre erreichen

1NZz Dr Ferdinand plesberger
Herders Sozialkatechismus. Eın erkbuch der katholischen Sozialethik

Trage und Antwort Gearbeitet VO:  3 ernar‘ In 414e
Hauptteilen and Erster Hauptteil Grundfragen und Grundkräfite des
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sozlalen Lebens. Der ens in der Gemeiminschafit. Die Grundgesetze der
Gemeiminschafitsordnung. Recht un!: 1e (XIV u 336). Freiburg 1951,; erlagerder. Leinen geDb.

Der 1mMm vorigen TEe (1951) jubjlierende Vérlag erder 1n reıburg ist im
Begri!ffe, eın Werkbuch der katholischen Sozlale in rage und Antwort
1in vier Hauptfteilen (drei Bänden) erscheinen lassen 1eser Katechismus
soll, Ww1e 1im Vorwort er „Kein Dloßer Leitfaden nach ÄArt einer Fibel,ondern eın regelrechtes Hand- und Werkbuch. werden, das icht 1Ur der
Orientierung und dem Selbststudium dienen kann, vielmehr erster Lınie
als Grundlage für Einführungs- und Schulungskurse, für ehrgänge un
ussprachen gedacht IET Der vorliegende and entsprich völlig dieser
lelseftzung. Auf 124 Fragen WIrd jeweils 1ne urze Antiwort gegeben,1esSe aber annn erklärt, me1ist bekräftigt urch Papstiworte und j1el-
fa  B urch Beispiele aus dem en veranschaulicht.

Die weılıteren an bringen als Hauptfteile „‚Aufbau der Gemeinschafts-
ordnung“ „Ordnung des Wirtschaftslebens“; „‚Kirche und aturlich: Ge-
meinschaffsordnung“. Wenn die noch ausstehe:  en anı asselpe 1Veau
haben W1e der erste, annn INan dem erlag und dem Verfasser für ihr
Unternehmen 1Ur danken.

Wie —_  g  ew1ssenhaft der VerfTfasser, der ja schon urch einschlägige Pu-Dblikationen iın die Offentlichkeit eireten 1StT, arbeitet, zeig das eingehendeInhaltsverzeichnis SOWI1Ee das umfassende Liıteratur- un!: Sachverzeichnis.
Die außere Aussftfattung ist auch entsprechend un! ediegen

Lıinz . Dr. Ferdinand Splesberger.
Einzelmensch und Gesellschaf: Von swald VOon
83) Heidelberg 1950, Kerle-Verlag. Kart.

ıne katechismuéartig in rage und Antwort gegliederte Darstellungder Grundgedanken christlicher Gesellschaftslehre mi1t en VOr=- un!
Nachteilen dieser ethode. Sie bietet glasklar-durchsichtige Begriffe, aberein plastisch-anschauliches Gesellschaftsbil Daß dabei die intermediär
zwıschen YFamilıiıe un! aa eingelagerten natuüurlichen Gesellschaften der
ledlung und des Berufes auch begrifflich 1ın ein unsicheres ‚wıell: g..raten, indem S1e NUur als „Übergang Von den notwendigen den freienGesellschaften“ bezeichnet werden (Frage 14), ist deshalb bedauerlich, weiıleben heute die Bestirebungen christlicher Sozlalreform gerade dieWiederaufrichtung dieser Gesells  aftsgebilde bemüht Sind Die FragenDIS 20/e gehen 1nnn und Konsequenz des Satzes „Das Ganze 1St VOLden Teilen“, Sosehr der Verfasser hier che ihm eigene meisterhafte Dıa-lektik in blendendster orm einsetzt, werden seine Ausführungen ennOoaum jeden Leser Uüberzeugen an  vermögen  * vielleicht liegen 1er die
wesentlichen Unterscheidungspunkte zwıschen em, Was sich „Solidarismus“,und dem, Was sıch „Personalismus“ nennt. Diese emerkungen sollen 1N-
des nicht die 'Tatsache verkleinern, daß dieses Büchlein vVon größtem ertefür Lernende und ehrende 1sSt.

Schönering 0.-Ö.) Pfarrer udolf Hausleithner.
Handbuch des Kirchenrechtes. Von Dr. arl Baäande(1156) Gemeinschaftsverlag Tyrolia Innsbruck Herder Wien 1951 Leinengeb 2A1
Das ımfassende Werk des bekannten Salzburger Kanonisten behandeltin Anlehnung an das kirchliche Rechtsbuch die großen Grundlinien desKirchenrechtes und cdie Grundsätze kanonistischen Denkens Die Einteilungdes ex Iuris Canonic1ı ist der außere Rahmen. Die Materie wiırd imgrößeren Zusammenhang dargestellt, auf die Kanones WwIird eweils Nnurverwliesen, alle Kleinkasuistik und jede unnötige Kontroverse 1st Ver-mieden, die Spruchpraxis un! die neuesten Quellen sSind iın den ext auf-

ohne S1e langaftmig aufgeführt werden. Dadurch wiıird der1C! frei den Wesentlichen Punkten und ZU. Kern des Kirchenrechtes.
14°


